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STROM SPEICHERN
Rund40% der Schweizer Stromproduktion 25 TWh proJahr) stammen derzeit aus

Kernkraftwerken.1 Die Energiestrategie des Bundes, deren Details in den nächsten Tagen

veröffentlicht werden, sieht vor, im Zuge des Ausstiegs aus der Kernenergie den Grossteil

davon bis 2050 durch Strom aus Fotovoltaik- bzw. Windanlagen 10.4 bzw. 4TWh/a)
zu ersetzen.2 Wenn man sich vergegenwärtigt, dass Wind und Sonne in der Schweiz

heute einen Bruchteil dieser Menge beisteuern – Fotovoltaik 0.083 TWh/a, Windturbinen

0.037TWh/a –, wird das Ausmass dieses Umbaus der Stromversorgung deutlich.1 Hinzu

kommt, dass die Stromproduktion aus Wind und Sonne wetterbedingt und je nach

Tages- und Jahreszeit stark schwankt. Je höher der Stromanteil aus diesen Quellen

wird, desto stärker macht sich dieser Effekt bemerkbar. Es wird künftig dazu führen,

dass zu Zeiten optimaler Leistung die Stromproduktion den -bedarf deutlich übersteigen

kann «Schlüsselkomponente für die Energiewende» Umgekehrt kann in Zeiten
schwacher Produktion der Bedarf wesentlich höher sein. Um dieses Ungleichgewicht

auszugleichen, müssen Kraftwerke, deren Stromproduktion sich nach Bedarf regeln
lässt – in der Schweiz vor allem Wasserkraft-Speicherwerke –, die Produktionslücken

füllen. Für den Umgang mit Stromüberschüssen gibt es verschiedene Möglichkeiten.
Sie können entweder in Regionen mit momentanem Strombedarf transportiert werden,

was aber entsprechende Übertragungskapazitäten erfordert. DerenAusbau ist eine weitere

Herausforderung bei der Umsetzung der Energiewende.Oder man kann versuchen,
den Stromverbrauch zu beeinflussen, was aber ebenfalls aufwendig und nur begrenzt

möglich ist vgl. TEC21 12/2011). Die dritte Option ist die Speicherung des Stroms. Die
Schweiz ist mit ihren Pumpspeicherkraftwerken hier in einer relativ komfortablen Situation.

Trotz den geplanten Ausbauprojekten – TEC21 wird in einer der kommenden
Ausgaben darauf eingehen – wird deren Speicherleistung aber nicht ausreichen. Je nach
Standort der Fotovoltaik- oder Windanlage empfehlen sich zudem Speicher, die näher

am Ort der Produktion bzw. des Verbrauchs liegen, um weite Transporte zu vermeiden.

Forschung und Industrie arbeiten daher an alternativen Speicherlösungen, einer weiteren

Schlüsselkomponente für die Energiewende. Viele der dafür infrage kommenden

Technologien kennt man schon lange «Eine kurze Geschichte der Energiespeicherung

» entwickelt sie nun aber weiter «Speichertechnologien für das Stromnetz» Soll

die Energiewende in der Schweiz mehr sein als ein hehres Ziel, ist es nun vordringlich,

diese Vielzahl an enormen Herausforderungen entschlossen anzugehen.

Claudia Carle, carle@tec21.ch

Anmerkungen
1 Bundesamt für Energie: Schweizerische Elektrizitätsstatistik 2011. Bern, 2012
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